Besuchsprogramm in der brasilianischen Realität

Die ÖRK-Pressestelle wird - je nach Ihrem Interesse und Ihrer Zeitplanung - in den Tagen vor dem Beginn der 9. Vollversammlung Besuche der folgenden Projekte und Organisationen ermöglichen und organisieren. Bitte setzen Sie sich mit uns (+41-22-791-6153 media@wcc-coe.org)  in Verbindung, wenn Sie an diesem Programm interessiert sind. Diese Liste wird fortlaufend ergänzt.

Bitte beachten Sie die neuen Projekte am Ende dieser Liste.

1. Zentrum zur Unterstützung von Kleinbauern, CAPA (Centro de Apoyo al Pequeño Agricultor).

Das Zentrum ist seit 27 Jahren tätig und erreicht mehr als 3000 Landwirte, die in 11 Genossenschaften, 102 Gruppen und Verbände zum Bioanbau von Lebensmitteln und 27 Gruppen für alternative Gesundheit und Herstellung von makrobiotischen Produkten organisiert sind. Im Rahmen dieses Programmes sind über 13 landwirtschaftliche Gemeinschaftsbetriebe eingerichtet worden und ein in Brasilien einzigartiger Verteiler für Saatgut, darunter auch Criolla, eine spezielle brasilianische Rebsorte. Ziel von CAPA ist es, zur familiären und umweltschützenden Landwirtschaft und zu genossenschaftlichen Verbänden anzuregen. Das Zentrum wird von der Lutherischen Stiftung unterstützt.

2. Kinderseelsorgeprogramm

Das Kinderseelsorgeprogramm, mit Sitz in Porto Alegre, ist international anerkannt und in ganz Brasilien verbreitet. Gefördert wird die Arbeit in den Bereichen Kinderernährung, Erziehung und Gesundheit. Wichtig ist auch das Engagement im Kampf gegen Gewalt in den Familien, unter Beteiligung der Familien und örtlichen Gemeinschaften. Heute werden mit Hilfe von mehr als 200.000 Freiwilligen in 33.000 Gemeinden fast 1,6 Millionen Kinder an 3.600 Verwaltungsbezirken erreicht. Dies ist eine katholische Institution.

www.pastoraldacrianca.org.ar
3. Landesweite Bewegung der Sammler von Recyclingstoffen

Diese Bewegung vereinigt einkommensschwache Familien, die meisten aus der Großstadtregion von Porto Alegre stammen und die versuchen vom Sammeln recyclingfähiger Abfalls zu leben. Im September wurde ein Depot eingeweiht, das den Bedürfnissen der Bevölkerung von Vale do Rio Prado und Umgegend gerecht werden soll. Das Projekt ist eine Alternative um den Lebensunterhalt zu verdienen und verarmten Arbeitern dabei zu helfen, sich selbst zu organisieren. Die Bewegung wird von der Lutherischen Stiftung unterstützt.

4. Bewegung der Landlosen (MST)

Dies ist eine der wichtigsten Bewegungen der Welt im Kampf um Ackerland. Sie entstand Ende der 70er Jahren in Rio Grande do Sul, als eine Gruppe von Bauern beschloss, am Rand der Landstrassen zu kampieren. Sie waren von dem Land, dass sie bearbeiteten, vertrieben worden. Mit der Zeit wurden diese Camps zu einer Protestform. Gleichzeitig übte die Besetzung von unproduktiven Haziendas Druck auf die Bundesregierung aus. Sie sollten eine Landreform in Brasilien veranlassen, wo die Konzentration des Landbesitzes enorm ist. Die Ländereien, die von den Mitgliedern des MST - landesweit organisiert - erkämpft wurden, werden normalerweise als genossenschaftliche Siedlungen organisiert. Die Camps derjenigen, die noch auf Land hoffen, sowie die Siedlungen und die von der MTS gegründeten Wanderschulen können besucht werden. Die MTS bekommt Unterstützung von mehreren Kirchen.

5. Karneval

Der Karneval in Porto Alegre ist eine Art Stichprobe des großen Schauspiels von Rio de Janeiro. Wenngleich von geringerem Ausmaß, zeichnet sich dieses Fest durch die gleiche Musik, Üppigkeit und Kreativität aus. Schon bevor die Sambatänzer das Sambastadion betreten - Porto Alegre verfügt über ein eigenes - ziehen die Proben auf den Straßen alle Blicke auf sich. Einzigartig ist der Umzug der Straßenkinder. Er entstand in Zusammenarbeit zwischen einer Schule, die viele der Straßenkindern besuchen, und dem Zirkus Girassol, der ersten Zirkusschule, die sich stark sozial engagiert. Während des Umzuges macht die Schule eine Jongleur-Show.

www.circogirassol.com.br
6. Quilombolas

Die Quilombolas sind die Nachkommen der Sklaven, die zur Zeit der Sklaverei zu den Gruppen des schwarzen Widerstandes - Quilombos genannt - gehörten. Seit ihren Anfängen kämpft die Bewegung der Quilombolas um das Land ihrer Vorfahren, um das Recht auf ihr kulturelles Erbe und den Erhalt als eigene Volksgruppe. Sie werden von verschiedenen Vereinigungen und Kirchen unterstützt.

7. Eingeborenenbewegung

Ein Großteil der Eingeborenen wurde ermordet und ihre Kultur an den Rand gedrängt. Die drei wichtigsten Völker, die im Süden Brasiliens überlebt haben, sind die Guaraní-, die Caigangues- und die Choclen-Indianer. Es gibt unzählige Projekte mit Eingeborenen, und es können Besuche mit Führer zu den städtischen Gruppen gemacht werden, die am Rande der Städte wohnen. Im Viertel Cantagalo - 33 Kilometer vom Zentrum Porto Alegres entfernt - gibt  es ein Guaranídorf und in Lomba do Pinheiro - 15 Kilometer vom Zentrum - lebt ein Caingangue-Stamm. Die Guaraní-Indianer sind vor kurzem einem Hügel in der Stadt besetzt, weil sie glauben, dass dort ein Friedhof liegt, auf dem ihre Vorfahren begraben sein sollen. Die Caingangues-Indianer sind bekannt wegen einer starken Bewegung zur Erhaltung ihrer Kultur. Verschiedene Kirchen und gesellschaftliche Einrichtungen beteiligen sich am Kampf der Eingeborenen.

8. Vom Morro da Cruz ins Leben

Das Projekt "Vom Morro da Cruz ins Leben" wurde von Jugendlichen entwickelt, die auf dem Morro da Cruz wohnen, eine der größten Favelas von Porto Alegre. Die Jugendlichen suchen das Image ihres Viertels und den Umgang der Einwohner untereinander zu verbessern. Darum versuchen sie, ihr Viertel zu einem kulturellen Zentrum zu machen und die Gemeinschaft zu mehr Solidarität und Engagement anzuregen. Sie organisieren Workshops (Hip-Hop, Schlagzeug-Unterricht, Pagode, Graffiti, Musik, Tanz, Sport u.a.). Sie veröffentlichen auch eine Gemeinde-Zeitung und fördern kulturelle Aktivitäten wie kostenlose Filmvorführungen, eine Gemeinde-Bibliothek, Seminare, Debatten, Messen, Tauschbörsen und Initiativen zur Einkommensbeschaffung. Die Förderer dieses Projektes haben Verbindung zum Leonardo-Murialdo-Institut, eine benachbarte Schule.

9. Die Zeitung Boca de Rua
Die Zeitung Boca de Rua (Stimme der Straße), besteht seit fünf Jahren mit einer Auflage von 12.000 Exemplaren. Sie wurde von der Freien Agentur für Information, Bürgerschaft und Bildung (ALICE, Agencia Libre para la Información, la Ciudadanía y la Educación) gegründet. Die Zeitung wird von Obdachlosen aus Porto Alegre gemacht und verkauft. Mehr als nur eine Einkommensquelle, soll dieses Projekt durch Kommunikationsarbeit das Bürgerengagement der Beteiligten fördern. Die meisten von ihnen sind HIV-Träger, drogenabhängig, straffällig und haben nur eine sehr geringe schulische Bildung. Außer der Zeitung produziert die Gruppe ein Video, macht eine Fotoausstellung und bietet Spiel- und Workshops für Straßenkinder und Teenager an. Sie produzieren auch eine eigene Beilage Boquinha (Der kleine Mund). Boca de Rua gehört zum Internationalen Netzwerk der Straßenzeitungen.

10. Volksrechtsberaterinnen

Diese Organisation besteht aus fast 1000 Persönlichkeiten mit juristischer oder Menschenrechts-Ausbildung, und es gibt sie in 11 brasilianischen Bundesstaaten. Sie arbeiten mit sich selbst überlassenen Frauen, meist Opfer von Gewalt und Desinformation. Die Beratung findet in Räumen in den armen Stadtvierteln statt. Sie sind bekannt als Informationsdienst für die Frau (SIM, Servicio de Información a la Mujer). Die Idee, Wortführerinnen am Rande der Gesellschaft auszubilden, stammt von drei Anwältinnen aus Rio Grande do Sul, Gründerinnen der nichtstaatlichen Organisation Themis - Juristische Beratung und Geschlechterforschungen. Im Moment entwickeln sie Projekte mit Teenagern, um ihren Umgang untereinander zu verbessern.

11. Gerechtigkeits- und Menschenrechtsbewegung

Es handelt sich um eine der ältesten Institutionen zur Verteidigung der Bürgerrechte in Brasilien. Sie ist in den 60er Jahren zur Anzeige von Folter und Übergriffen der Militärs wahrend der Diktatur entstanden. Im Laufe der Jahre hat sie in den historischen politischen Entwicklungen eine wichtige Rolle gespielt. Beispiele dafür sind die politische Öffnung, die Amnestie, die Kampagne für direkte Wahlen sowie die Befürwortung der Verfassungsversammlung, die Unterstützung der Landreform und der Kampf gegen Polizeigewalt. Letzteres ist im Moment ein Schwerpunkt ihrer Tätigkeit.

www.direitoshumanos.org.br
12. Anspruchsvolle Liebe ("Tough love")

Ein Programm für Drogenabhängige, das von Ansätzen der Familien-Verhaltenstherapie inspiriert ist. Es ist als Reaktion auf die liberalen Erziehungsmethoden der 70er Jahre entstanden. Eltern werden aufgefordert zu handeln und nicht nur zu reden. Wichtig ist dabei die Mitwirkung der Familie und der Gemeinschaft. Das Programm ist im ganzen Land verbreitet und auch in Porto Alegre ist es in mehreren Vierteln zu finden. Informationen zum Programm werden mit Bussen durch genesende Jugendlichen verbreitet. Das Programm wird von der Presbyterianischen (Reformierten) Kirche unterstützt.

13. SOS Kinderdörfer

Eine internationale Einrichtung ohne religiöse oder politische Festlegung. Sie will Kindern eine Familie bieten, die ihre eigene verloren haben. Alle Kinder leben in einem Haus, in kleinen Gruppen mit einer "Mutter", die sich voll um sie kümmert. Außer dem Heim bietet das Programm auch eine Kinderkrippe, eine Schule, ein kulturelles Zentrum, ein Durchgangshaus für Jugendliche, ein Ausbildungszentrum, eine Gemeinschaft für Jugendliche und für genesende junge Menschen. Sie sind in Porto Alegre seit 1967 und es gibt acht Heime in der Stadt.

www.aldeiasinfantis.org.br
14. Erwachsenenalphabetisierung

Die Studiengruppe für Erziehung, Forschungsmethodik und Aktion (GEEMPA, Grupo de Estudios sobre Educación, Metodología de investigación y Acción) ist eine nichtstaatliche Organisation, die vor 35 Jahren in Porto Alegre gegründet wurde. Sie versucht verschiedene Lerntheorien mit den konkreten Problemen des Bildungssystems in Beziehung zu bringen. In diesem Vorhaben werden Erzieher weitergebildet, und es wird Beratung für Netzwerke der öffentlichen Erziehung angeboten. Sie schuf eine dreimonatige Erwachsenen-Alphabetisierungsmethode. Ihre Arbeit genießt internationales Ansehen und wird auch in Kolumbien angewendet.

www.geempa.org.br
15. Projekt "Licht jetzt"

In den enormen ländlichen Regionen von Rio Grande do Sul gibt es noch immer eine große Anzahl von Familien, die ohne elektrisches Licht leben. Das Projekt "Licht jetzt", unterstützt von der Regierung des Bundesstaates, fördert die Elektrifizierung auf dem Land zu niedrigen Preisen durch ein innovatives System. Dies ist schon mehr als 160.000 Menschen mit niedrigem Einkommen zugute gekommen. Im Laufe der Zeit wurde die Tätigkeit in Richtung ökologische Bewirtschaftung von Weideland und Solarenergie erweitert.

www.ideaas.org.br
NEU!!! (Stand: 11 Oktober 2005)

Deutsche Übersetzung folgt demnächst.
16. Missbrauchte Kinder

Das "Susana Wesley Home - New Tomorrow Project" wird von der methodistischen Kirche unterstützt. Es liegt in Viamão, einer Gemeinde im Großraum Porto Alegre. Das Heim will ein Zuhause für Kinder und Jugendliche sein, die Opfer von Missbrauch und anderen Formen der Gewalt geworden sind. Neben psychologischer Therapie bietet das Heim den Jugendlichen Vorbereitungskurse auf den Arbeitsmarkt an, die auch Frauen in schwierigen Sozialsituationen besucht werden können.

17. Berufsausbildung

Das Tischlerprojekt ("Projeto Marcenaria") will arme Kinder auf den Arbeitsmarkt vorbereiten. Es wird vom Bund anglikanisch-episkopaler Frauen in Brasilien unterstützt und ist der Allerheiligen-Gemeinde in Novo Hamburgo angegliedert, die im Großraum Porto Alegre liegt.  

18. Studium und Ausbildung für Frauen

Das Instituto Porto Alegrense (IPA), eine Bildungseinrichtung der methodistischen Kirche, bietet afro-brasilianischen, indigenen und Bauernfrauen ein Vollstipendium für die Ausbildung zur Grundschullehrerin an. Ferner können Frauen über 40 gebührenfrei an diesen Ausbildungskursen teilnehmen. Die Stipendien sind aus der Partnerschaft mit einer Selbsthilfe-Gruppe afro-brasilianischer Frauen entstanden, die auch ein Projekt mit dem Namen Salto Alto ("Hohe Absätze") unterhält, das Frauen zwischen 17 und 70 für Führungsaufgaben ausbildet.

